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WAS GLAUBST DU EIGENTLICH 

100 JAHRE REFORMIERTE KIRCHE 

WEGGIS 
 

JUBILÄUM PROGRAMM UND EINLADUNG 
 

SAMSTAG 22. JUNI 2019, 19.00 UHR 

KONZERT: COLOR DE BUENOS AIRES – TANGOS ARGENTINOS 

SAMSTAG 22. JUNI 2019, 20.30 UHR 

KURZFILM (60 MIN.) ZWINGLIS ERBE  

SONNTAG 23. JUNI 2019, 09.45 UHR 

FESTGOTTESDIENST MIT BELCANTO UND GRUSSWORTEN 

  ANSCHLIESSEND FESTESSEN FÜR ANGEMELDTE 

SONNTAG 23. JUNI – SONNTAG 22. SEPTEMBER 

  KUNSTINSTALLATION MICHA AREGGER BEI DER KIRCHE 

SONNTAG 23. JUNI BIS SONNTAG 7. JULI  

  WANDERAUSSTELLUNG KARL BARTH, BEDEUTENDSTER  

  REFORMIERTER THEOLOGE DES 20. JAHRHUNDERTS 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

ALLE GEMEINDEGLIEDER UN- 

SERER TEILKIRCHGEMEINDE  

SIND HIERMIT HERZLICH EIN- 

GELADEN, AN DIESEN AN- 

LÄSSEN TEILZUNEHMEN. 

FÜR DAS MITTAGESSEN MUSS  

MAN SICH UNBEDINGT BEIM  

SEKRETARIAT UNSERER TKG  

BIS 10. JUNI 2019 ANMELDEN 
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100 Jahre  
Reformierte  
Kirche Weggis 

 

Auf den Weg 
Liebe reformierte Mitchristen 
unserer Seegemeinden 
 

Nun ist es also soweit, wir kön-
nen einen runden Geburtstag 
feiern, sogar dreistellig. Unsere 
Kirche in Vitznau ist zwar noch 
etwas älter, aber auch die Weg-
giser Kirche ist nun sicher und 
würdig im 100-er Club gelan-
det. 
 
Das OK für die Festivitäten, be-
stehend aus Mitgliedern der 
Protestantenvereinigung Weg-
gis und der Kirchenpflege Rigi 
Südseite haben ein stilvolles 
Programm zusammengestellt. 
Es beginnt am Samstagabend 
um 19.00 Uhr mit toller Musik 
mit Tanz, lädt dann, nach ei-
nem gemütlichen Apéro ein, 
sich den rund einstündigen 
Film «Zwinglis Erbe» anzu-
schauen. Und dann am Sonn-
tag beginnt der Festgottes-
dienst schon um 9.45 Uhr. Da 
wird der Kirchenchor 
«Belcanto» seine Harmonien 
einbringen, über den konfessi-
onellen Rahmen hinaus, was 
uns sehr freut. Dazu sind einige 
offizielle Gäste eingeladen, 
aber vor allem Sie, liebe Ge-
meindeglieder, um mitzufeiern. 
Nach einem festlichen Apéro 
sind dann alle, die sich ange-
meldet haben, zu einem feinen 
Mittagessen im Festzelt einge-
laden. Lassen Sie sich das 
nicht entgehen, feiern sie mit 
und vor allem, geniessen Sie 
mit. Deshalb hier die offizielle 
Einladung dazu auf der Seite 2. 
Feiern Sie mit, das würde das 
OK sehr freuen.  
  
Warum nicht wirklich im gros-
sen Stil eingeladen wird, hat mit 
dem Projekt der dritten Glocke 
zu tun. Wenn Sie hochgezogen 
werden kann, dann soll es ein 
richtiges Dorffest geben. Sinn-
gemäss sind die Platzverhält-
nisse im Innern unserer 

reformierten Kirche etwas 
beschränkt. Deshalb sind die 
Festivitäten für die 100 Jahr-
Feier eher etwas in kleine-
rem Rahmen gehalten, beim 
Glockenfest, so die Idee, soll 
es dann ein Fest für unser 
ganzes Dorf geben. 
 
Weil, wie erwähnt, die 
Raumverhältnisse in Bezug 
auf den Festakt etwas be-
schränkt sind, gibt es rund 

um Veran-
staltungen, 

wo etwas 
mehr Zeit 
und auch 

Musse 
bleibt, um 
die Örtlich-
keit zu stu-
dieren: Da ist 
das Kunst-
projekt von 
Micha Areg-
ger zu er-

wähnen, 
eine tolle In-

stallation. Und da ist auch 
auf die Wanderausstellung 
im Innern der Kirche hinzu-
weisen, zum Schaffen von 
Karl Barth Er war unser be-
deutendster, protestanti-
scher Theologe im 20. Jahr-
hundert, ja weit über die kon-
fessionellen Grenzen sehr 
geschätzt und geachtet. Da 
gibt es im 100 Jahr, bzw. 50 
Jahr Gedenkjahr eine 
Schweizweite Wanderaus-
stellung. Wir haben das 
grosse Glück, sie in diesen 
zwei Wochen nach dem 
Festakt vom 23. Juni 2019 
zeigen zu dürfen 
Also kommen Sie, nehmen 
Sie sich Zeit und lassen Sie 
sich überraschen. 
 
Für das OK (Protestanten-
vereinigung Weggis und Kir-
chenpflege Rigi Südseite)  
 
Thomas Widmer, Pfr.  
 
 
 

 
Geschichtliches 
Hier nun, so gehört es sich 
an dieser Stelle, etwas 
Geschichtliches, einige 
Rückblicke mit Hilfe alter 
Zeitungsausschnitte. Wer 
gerne in alten Artikeln stöbert, 
der kommt hier auf die Kosten. 

Sonst überspringen Sie 
einfach. 
 

Das fasziniert, anlässlich einer 
anstehenden 100 Jahrfeier, in 
alten Schriften zu lesen und 
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solche Trouvaillen zu finden, 
wie hier, aus dem Aufruf an alle 
Konfirmanden in der Schweiz 
von 1916. Sie sollen die Konfir-
mandengabe zu Gunsten der 
reformierten Kirche in Weggis 
zusammenlegen. Ein Bauplatz 
war bereits gekauft, einige 
erste Zeichnungen schon ge-
macht. Weder der ursprünglich 
beabsichtigte Bauplatz, noch 
die Entwürfe zum neuen Kir-
chengebäude wurden 1919 
zwar so realisiert, wie hier noch 
angedacht und erwähnt. Doch 
die ganze reformierte Schweiz 
hat damals zusammengelegt, 
um die kleine, reformierte Kir-
che in der Diaspora zu realisie-
ren. Und dies war im 1919 ja 
dann auch gelungen, mit dem 
höchst attraktiven, heutigen 
Standort direkt am See. 
 
Da hiess es: «Macht mit (ge-
meint waren die Konfirmandin-
nen und Konfirmanden), ich 
weiss eine Schar von Protes-
tanten, die eurer Hilfe bedür-
fen. Manche von euch sind 
wohl schon am herrlichen Vier-
waldstättersee gewesen. Dort 
liegt am Fusse der Rigi das 
liebliche Weggis. Ein Garten 
Gottes mit feinen Wiesen, 
Fruchtbäumen, Gemüsebee-
ten. Dort wachsen wie im Sü-
den Lorbeer, Feigenbaum und 
Edelkastanie. Von den Bergen 
und Felsen fliessen muntere 
Bächlein in den blauen See. 
 
Die dortige kleine protestanti-
sche Gemeinde sehnt sich seit 
langem nach einem Kirchlein. 
Das Schulzimmer, das ihr für 
ihre Gottesdienste eingeräumt 
ist, fasst besonders an Festta-
gen die Zuhörer nicht, zu denen 
sich zahlreiche Kurgäste und in 
neuester Zeit auch internierte 
deutsche Soldaten gesellen. 
Einen passenden schön gele-
genen Bauplatz hat die Ge-
meinde bereits erworben, auch 
sonst eifrig eine ansehnliche 
Summe für den Kirchenbau ge-
sammelt. Aber zu einem Kirch-
lein reicht es noch nicht. Und 
an einen Ort, wo jährlich so 
viele Fremde aus aller Welt hin-
kommen, gehört ein Gebäude, 
das bei aller Einfachheit doch 
würdig sich darbietet. Wie es 
etwa werden soll, das zeigen 
euch die beigegebenen Abbil-
dungen. …. Wie schön, wenn in 
diesem Jahre (gedacht war ans 
400-jährige Reformationsjubi-
läum 1917) die Weggiser ihr 
evangelisches Kirchlein bekä-
men. Sobald sie eure Gaben 
bekommen, werden sie mit 
dem Bau beginnen. Und wenn 
euch später ein Ausflug an den 
Vierwaldstättersee vergönnt 
ist, und euch das Kirchlein auch 
am Ufer freundlich grüsst, so 
dürft ihr mit freudigem Stolze 

sagen: Wir haben es bauen 
helfen» 
 
Ja und es wurde gebaut, erst 
zwei Jahre später als geplant 
zwar bezogen, aber erstaunlich 
schnell ging das alles doch. Es 
haben damals natürlich auch 
viele andere mitgefiebert und fi-
nanzielle Mittel zusammenge-
tragen. So konnte die wunder-
schön gelegene, kleine, refor-
mierte Kirche in Weggis reali-
siert werden und grüsst noch 
immer von heute unbezahlba-
rer Lage aus die Menschen aus 
nah und fern, die da jeweils im 
Schiff vorbeifahren.  
 
In einer Zeit, mitten im ersten 
Weltkrieg, war es bei uns mög-
lich, so etwas zu planen und 
dann auch zu realisieren, -  
schon beeindruckend.   
Viele Menschen hat diese 
kleine Kirche seither auf ihren 
wichtigsten Lebensetappen be-
gleitet, als heller und sehr 
freundlich gestalteter Kirchen-
raum bei richtig vielen Taufen, 
Konfirmationen, Trauungen 
und auch Abdankungen. Ob in 
den kommenden 100 Jahren 
Menschen so selbstverständ-
lich motiviert werden können, 
dieselbe weiterhin zu unterstüt-
zen, zu pflegen, wenn nötig zu 
erneuern?  
 
Am festlichen Wochenende, 
rund um die 100-Jahr-Feier am 
22./23. Juni 2019 wird Gele-
genheit sein, selber einen Au-
genschein zu nehmen und zu 
staunen, wie die Glaubensvor-
fahren vor 100 Jahren, aus 
heutiger Sicht so zielstrebig 
und effizient dieses Projekt 
nicht nur planen, sondern auch 
tatsächlich würdevoll realisie-
ren konnten. 
 
Im Folgenden seien hier einige, 
ausgewählte Texte abgedruckt, 
welche zunächst von der Ein-
weihung im 1919, dann vom 
25-Jahr-Jubiläum und auch 
vom 50-Jahr-Jubiläum berich-
ten und jeweils in unserer loka-
len Zeitung abgedruckt worden 
waren. Wer sich da gerne et-
was einliest, der wird hier eini-
ges an Hintergrundmaterial fin-
den. 
 
Thomas Widmer, Pfr. 
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25 Jahre Evang. Reform. Kirche Weggis: 

Am kommenden Sonntag feiern die in Weggis ansässigen Protestanten ein bescheidenes, kleines Jubiläum, das 25jährige Bestehen 
der evang.-reform. Kirche zu Weggis. Obwohl dieser Anlass kein Grund zu grossen, öffentlichen Kundgebungen gibt, so ist es doch 

ganz selbstverständlich, wenn 
der Vorstand der Protestanten-
Vereinigung Weggis versucht, 
diesem Tage eine spezielle Wür-
digung zu geben. 
Schon lange vor dem Bau der 
protestantischen Kirche wurde, 
allerdings nur während der Som-
mermonate, der protestantische 
Gottesdienst in Weggis gepflegt, 
denn unseren Aufzeichnungen 
und Protokollen entnehmen wir, 
dass bereits vor 1900 auf spezi-
ellen Wunsch von Kurgästen 
protestantische Gottesdienste 
abgehalten wurden. Zur Verfü-
gung standen damals einzelne 
Räumlichkeiten in Hotels und 
später dann, in entgegenkom-
mender Weise seitens der Ge-
meindebehörden, ein Schulzim-
mer, dessen Bänke jeweils vor 
den Gottesdiensten ausgeräumt 
wurden, um den Raum mit Stüh-
len zu versehen, die sich die 
Protestanten aus freiwilligen 
Spenden selbst angeschafft hat-
ten. 
Selbstverständlich war es nicht 
möglich, Taufen, Trauungen  
oder Beerdigungsgottesdienste 
abzuhalten, andererseits wurden 
die Wünsche nach Verbesserung 
der bestehenden Bedingungen 
durch den aufblühenden Frem-
denverkehr immer dringender 
und speziell der Kurverein 
stützte die langsam einsetzen-
den Bestrebungen zum Bau ei-
ner protestantischen Kirche. So 
wurde unter den damals ansässi-
gen Protestanten, unter der hin-
gebenden und vorbildlichen Lei-
tung von Hr. Dr. J. Naef, der 
Prot. Kapellenbau-Verein Weg-
gis gegründet, welcher tatkräftig 
alle in Frage stehenden Prob-
leme mit Energie und Ausdauer 
an die Hand nahm. Und wirklich, 
es gelang, dank guter Beziehun-
gen die prot. kirchl. Hilfsvereine 
verschiedener Kantone für den 
Bau eines Kirchleins in Weggis 
zu interessieren, Kollekten für 
uns zu sichern, ansässige und 
auswärtige Vereine zu Veranstal-
tungen für diesen Zweck zu ge-
winnen und verständnisvolle 
Gönner und Freunde zu finden, 
sodass die Finanzen zum Bau 
der Kirche gesichert werden 
konnten. Der einsetzende Krieg 
1914-1918 verunmöglichte je-
doch die Ausführung der fertig 
vorliegenden Pläne, aber im 
Herbst 1918 konnte dann endlich 
mit der Auspfählung des bereits 
gekauften Platzes am See be-
gonnen werden. Leider war es 
dem verehrten Förderer aller die-
ser Bestrebungen, Hrn. Dr. J. 
Naef, nicht mehr vergönnt, die 

Verwirklichung dieser ihm zur Herzenssache gewordenen Angelegenheit miterleben zu dürfen, da er bereits im Spätherbst 1914 seiner 
verehrten Gemahlin, aber auch den vielen Freunden und Mitarbeitern durch den Tod entrissen wurde. Die grosse und überaus verant-
wortungsvolle Arbeit und Aufgabe wurde von Hrn. Chr. Jung übernommen, der sie mit viel Geschick, grosser Hingabe und Zeitaufwand 
zum glücklichen Ende führte. 
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Am Sonntag, den 22. Juni 1919, wurde die Kirche eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben, also fast auf den Tag genau, an wel-
chem wir nun ihr 25jähriges Bestehen feiern. Wohl musste in den vergangenen 25 Jahren noch viel Arbeit geleistet werden um den 
regelmässigen Gottesdienst zu sichern, die Kirche zu verschönern, die nötigen Mittel für Glocken, Orgel etc. aufzubringen. Und wenn 
dies nunmehr gelungen ist und unser Kirchlein zur Zierde des Ortes gehört, so sei unser heutiger Dank vor allem unserem Vater im 
Himmel gebracht. Dankbar wollen wir aber auch all denjenigen sein, die in uneigennütziger Weise ihre Arbeitskraft und viel Zeitauf-
wand dem Gelingen der Sache viele Jahre und bis zum heutigen Tage zur Verfügung stellten, vornehmlich Frau Dr. S. Naef-Dolder 
und Herrn H. Schlatter, sen. 
Dem Kurverein Weggis, der durch statutarisch festgesetzte Beiträge die Kurpastorationen wie sie seit Jahrzehnten bestehen, unter-
stützt, sei ebenfalls für die Mithilfe, die ja in weitgehendem Masse seinen Interessen entspricht, gedankt und ehrenvolle Anerkennung 
den Behörden unseres Ortes, die sich stets in wohlwollender Weise für das harmonische Zusammenleben beider Konfessionen einge-
setzt haben. 
Und nun treten wir in das zweite Vierteljahrhundert des Bestehens der evangel.-reform. Kirche zu Weggis ein, freudig und voll Zuver-
sicht und mit dem sehnlichen Wunsche, dass die Glocken beider Kirchen unseres schönen Fleckleins Erde recht bald den Frieden aller 
Völker auf unserer von Krieg und Grauen erschütterten Erde verkünden mögen. 
Das walte Gott! 

 
 
 
 

50 Jahre evangel.-reform. Kirche Weggis 
 
Am kommenden Sonntag feiert die reformierte Kirchgemeinde in Weggis ein bescheidenes, kleines Jubiläum, das 50jährige Beste-
hen der evangel.-reformierten Kirche zu Weggis. Obwohl dieser Anlass kein Grund zu grossen öffentlichen Kundgebungen ist, so ist 
es doch ganz selbstverständlich, wenn der Vorstand der Protestanten-Vereinigung Weggis versucht, diesem Tag eine spezielle Wür-
digung zu geben. Schon lange vor dem Bau der prot. Kirche wurde, allerdings nur während der Sommermonate, der protestantische 
Gottesdienst Weggis gepflegt. 
Den Aufzeichnungen und Protokollen entnehmen wir, dass bereits 
1897 und 1898 wie in den Jahren um die Jahrhundertwende auf 
Wunsch des noch in seinen Anfängen stehenden Kurvereins protes-
tantische Gottesdienste abgehalten wurden.  
Zur Verfügung standen damals einzelne Räumlichkeiten in Hotels 
und später in entgegenkommender Weise seitens der Gemeindebe-
hörden, ein Schulzimmer, dessen Bänke jeweils vor dem Gottes-
dienst ausgeräumt wurden, um den Raum mit Stühlen zu versehen, 
die sich die Protestanten aus freiwilligen Spenden selbst angeschafft 
hatten. 
Es war damals nicht möglich, Taufen, Trauungen oder Beerdigungs-
gottesdienste abzuhalten, anderseits wurden die Wünsche nach Ver-
besserung der bestehenden Bedingungen durch den aufblühenden 
Fremdenverkehr immer dringender, und speziell der Kurverein 
stützte die langsam einsetzenden Bestrebungen zum Bau einer pro-
testantischen Kirche. 
 
1912 wurde unter der Leitung von Herrn Dr. Naef, Villa Toggenburg, 
der prot. Kapellenbau-Verein gegründet. Doch bald kamen die 
schweren Jahre des Ersten Weltkrieges, und die Pläne zum Bau ei-
ner Kirche mussten zurückgestellt werden. Doch der rührige Vor-
stand konnte mit Hilfe der prot. Hilfsvereine verschiedener Kantone 
die Finanzen sicherstellen. Nicht zuletzt halfen die ansässigen Ver-
eine mit Beiträgen aus Konzerten und Anlässen zu Gunsten der 
evangel. Kirche die Baukasse füllen. Der Kurverein konnte dem neu-
gegründeten Verein als erste Einlage Fr. 8’200.- übergeben. 
So kam der Herbst 1917, in dem sich der Vorstand entschloss, den 
Platz am See vom damaligen Besitzer des Hotels Paradies zu kaufen 
und den Luzerner Regierungsrat zu bitten, die Seeauffüllung zu er-
lauben. Am 22. Juni 1919, an einem sonnigen, herrlichen Sommertag, konnte Herr Architekt K. Indermühle aus Bern mit folgenden 
Worten den Schlüssel dem damaligen Präsidenten, Herrn Christian Jung, Hotel Alpenblick, übergeben: «Während die letzten Stürme 
des furchtbaren Krieges um unser Land loderten, war es uns vergönnt, zu diesem Denkmal des Friedens und des Vertrauens den 
Grundstein zu legen, Mauern und Gebälke aufzurichten und kunstgeübte Handwerker fleissig an der Arbeit zu sehen. – Möge das 
Dank- und Glücksgefühl, das uns dabei erfüllte, aus dem Werk überfliessen in die, denen es dienen soll.» 
Wohl musste in den vergangenen 50 Jahren noch viel und uneigennützige Arbeit geleistet werden, um den regelmässigen Gottes-
dienst zu sichern, die Kirche zu verschönern, die nötigen Mittel für Glocken und Orgel aufzubringen. 
So wurde es dann in den dreissiger Jahren erst möglich, die beiden Glocken zu erhalten, die damals von der hiesigen Jugend mit 
Jubel in den Turm hinaufgezogen wurden, und erst 1958 wurde es dank der finanziellen Hilfe der Luzerner Kirche möglich, die lang-
ersehnte Orgel einzubauen. 
Die bis 1949 von der Luzernerkirche betreuten Gemeinden am See wurden im gleichen Jahr zu einem Sprengel zusammengefasst.  
Herr Pfarrer Werner Bühler übernahm damals als erster Pfarrer des Sprengels Meggen-Vitznau-Weggis die Betreuung dieser Ge-
meinden. 1956 übernahm Herr Pfarrer Peter Schulz die Nachfolge, und in diesem Jubiläumsjahr übernimmt nach einer ehrenvollen 
Wahl im nächsten Herbst Herr Pfarrer K. Suter aus Niederuzwil unseren Sprengel. 
Der Kurverein Weggis, der durch statutarisch festgesetzte Beiträge die Kurpastorationen, wie sie seit Jahrzehnten bestehen, unter-
stützt, sei ebenfalls für die Mithilfe, die ja in weitgehendem Masse seinen Interessen entspricht, gedankt. So konnten in den letzten 
fünfzehn Jahren die Kontakte mit der «Continental Church of England» und der Methodisten-Kirche von England stets aufrecht er-
halten werden, und jedes Jahr wird während drei Monaten unsere Kirche den beiden englischen Kirchen für ihre Gottesdienste zur 
Verfügung gestellt. 
Ehrenvolle Anerkennung den Behörden unseres Ortes, die sich stets in wohlwollender Weise für das harmonische Zusammenleben 
beider Konfessionen eingesetzt haben. Nun treten wir in die zweite Hälfte des Jahrhunderts des Bestehens unserer evang.-refor-
mierten Kirche zu Weggis ein, freudig und voll Zuversicht und mit dem sehnlichsten Wunsch, dass die Glocken beider Kirchen unse-
res schönen Fleckens Erde stets in Frieden ihre Gläubigen zum Gottesdienste rufen. Das walte Gott! 
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Historie:  
(Zusammengetragen von Edith 

Brantschen) 

Reformierte Kirche 
Weggis im Überblick 

19. Jahrhundert 
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts 
kamen viele Touristen mit dem 
Raddampfer von Luzern nach 
Weggis. Von hier aus bestie-
gen sie die Rigi, um die Aus-
sicht zu geniessen. Manchmal 
sollen bis zu 80 Pferde bereit-
gestanden haben, um die 
Gäste auf die Rigi zu tragen. 
Weggis veränderte sich vom 
Bauerndorf zum Kurort: 1888 
gab es bereits 17 Pensionen o-
der Gasthäuser. 
 
Basler Mission 
Der Tourismus bescherte Weg-
gis eine stattliche Zahl refor-
mierter Gäste und ihretwegen 
nahm der Gemeinderat mit der 
Baser Mission Verbindung auf. 
Diese sorgte dann dafür, dass 
in den Sommermonaten jeden 
Sonntag ein Gottesdienst ab-
gehalten werden konnte. Auf 
Initiative des Kurvereins Weg-
gis, stellte die Gemeinde ein 
Schulzimmer zur Verfügung, 
und der Besitzer vom Hotel Du 
Lac liess die nötige Anzahl 
Stühle von seinem Betrieb in 
die Schulstube bringen. Diese 
evangelischen Gottesdienste 
wurden für die Gäste veranstal-
tet – kaum wegen der paar in 
Weggis lebenden Protestan-
ten: 1870 waren es bloss 16 
und bei der Jahrhundertwende 
66. 
 
Kurpastoration 
Im Herbst 1896 teilte die Basler 
Mission dem Kurverein mit, sie 
könne die evangelischen Got-
tesdienste nicht mehr selber 
tragen – die Kosten dafür seien 
zu hoch. Dies hatte zur Folge, 
dass der Kurverein beschloss, 
im Jahre 1897 in Weggis die 
Kurpastoration einzuführen. 
Das heisst, dass sich verschie-
dene Hoteliers verpflichteten, 
einen Kurpfarrer zu logieren 
und zu verpflegen. Dieser wie-
derum war seinerseits bereit, 
als Gegenleistung die sonntäg-
liche Predigt zu halten. 

 
1900: Gottesdienst im Schul-
zimmer 
Unbefriedigend blieb, dass der 
Gottesdienstraum ein Schul-
zimmer war. Darum wurde 
Ende April 1900 und Anfangs 

April 1902 
der katholi-
sche Kir-
chenrat vom 

Kurverein 
angefragt, 

ob er nicht 
für die refor-
mierten Pre-
digten die 
Kirche im 

Unterdorf 
neben dem 
Hotel Rössli 
zur Verfü-
gung stellen 

würde. 
Beide Gesuche wurden abge-
lehnt. 
 
1901: Fonds äufnen 
In der Sitzung des Kurvereins 
vom 29. Juni 1901 wurde durch 
Herrn Dr. Naef der Antrag ge-
stellt und angenom- men, es 
möchte ein Fonds für den Bau 
einer protestantischen Kapelle 
in Weggis geschaffen werden. 
Nun fanden zugunsten des Ka-
pellenbaus etliche Konzerte 
statt; die dabei erzielten Ein-
nahmen verwaltete der Kurve-
rein. 

 
1911: Gründung des protes-
tantischen Kapellenbauver-
ein 
Im Jahre 1911 berief derselbe 
Dr. Naef ein Initiativkomitee, 
um die Frage zu prüfen, wie ei-
nerseits die Reformierten von 
Weggis besser zusammenge-
fasst werden können, und wie 
andererseits der Bau einer Ka-
pelle zur Verwirklichung ge-
lange. Das zeitigte Erfolg: bald 
wurden die Protestanten von 
Weggis im protestantischen 
Kapellenbauverein zusammen-
geschlossen, es wurden Statu-
ten genehmigt und der Verein 
wurde ins Handelsregister ein-
getragen. Bei der Gründung 
des Vereins wurden 49 Mitglie-
der geworben. Dieser Verein 
erhielt die vom Kurverein ver-
walteten Gelder (CHF 8'200) 
des Kapellenbaufonds. Erst 
jetzt gab es in Weggis so etwas 
wie eine reformierte Gemeinde, 
die vom Kurverein losgelöst 
war, nämlich diesen Kapellen-
bauverein. 

 
1912: Der erste Bauplatz 
Nun machte man sich an den 
Bau der Kapelle. 1912 wurde 
für CHF 10'000 bei der Pension 
Eden ein Bauplatz erstanden. 3 
Architekten wurden mit der 
Ausarbeitung von Plänen be-
traut. Leider gab es Differenzen 
über die Grenzen des Grund-
stückes; der Verkäufer hielt an-
geblich mündlich gemachte Ab-
machungen nicht ein. Eine Ei-
nigung war nicht zu erzielen 
und der Platz eignete sich nicht 
mehr für eine Kapelle. Der 
frühere Eigentümer erwarb das 
Grundstück mit einem Ein-
schlag von CHF 1'500 zu sei-
nen Gunsten zurück. 
 
Protestantisch kirchlicher 

Hilfsverein Zürich 
Während des Ersten Weltkrie-
ges war das Geld knapp. Nicht 
verlegen wandten sich die initi-
ativen Weggiser Reformierten 
an den protestantisch kirchli-
chen Hilfsverein von Zürich. 
Dieser bewilligte ihnen auch 
prompt die Konfirmandenkol-
lekten der Jahre 1916 und 
1917; diese ergaben einen Be-
trag von CHF 18'142.90. Zu-
sätzlich fielen im Jahr 1916 
noch drei Legate (CHF 3'000, 
CHF 1'000 und CHF 750) dem 
Verein zu. Um die nötigen Mit-
tel für den Bau zu erhalten, ge-
langte der Verein mit einem er-
neuten Gesuch um Bewilligung 
einer Hälfte der reformierten 
Kollekte an den protestantisch 
kirchlichen Hilfsverein Zürich. 
Nach langen Verhandlungen 
wurde dieselbe für das Jahr 
1919 gewährt. Dies ergab den 
schönen Ertrag von CHF 
44'490.65. 
 
1916: Der zweite Bauplatz 
Die finanzielle Seite war nun 
geregelt, und auch der Lander-
werb fand ein gutes Ende: Für 
CHF 12'000 konnte 1916 vom 
Hotel Paradies ein Bauplatz am 
See abgekauft werden. Der 
Berner Architekt Karl Inder-
mühle wurde mit den Pla-
nungsarbeiten betraut und im 
Herbst 1917 wurde mit den 
Platzerweiterungsarbeiten, 
dem Seeauffüllen sowie dem 
Pfählen und Rosten begonnen. 
Im Herbst 1918 folgte der 
Hochbau. Mit einem Kosten-
aufwand von über CHF 
130'000 war damit die 

Protestantenvereinigung Weg-
gis zu ihrem Gotteshaus ge-
kommen. Noch brauchte es 
viele Opfer, um die Schulden 
abzutragen, zwei Glocken an-
zuschaffen und die langer-
sehnte Orgel einzubauen.  

 
Einweihung: 22. Juni 1919 
Am 22. Juni 1919 konnte die 
Kirche eingeweiht werden – 
musikalisch bereichert durch 
das Kurorchester und den 
Männerchor. Sie blieb stets im 
Eigentum des Kapellenbauver-
eins, der späteren «Protestan-
ten-Vereinigung». Für den Un-
terhalt ist seit längerer Zeit die 
Kirchgemeinde Luzern besorgt. 
 
Christian Jung, der den initiati-
ven Dr. Naef nach dessen Hin-
schied im Präsidium abgelöst 
hatte, schliesst seinen Bericht 
folgendermassen: «Mögen die 
kommenden Mitglieder der Ge-
meinde dafür sorgen, dass das 
Gotteshaus immer verschönert 
werde, und dass der Geist der 
Einigkeit unter den Protestan-
den von Weggis gepflegt 
werde. Mit dem Besitz eines 
Gotteshauses allein ist es nicht 
getan; es kommt auf den Geist 
an, der daraus wirken soll.» 
 
1969: 50-Jahr Feier 
Die Feier zum 50jährigen Be-
stehen der reformierten Kirche 
Weggis gestaltete sich bei 
prächtigem Wetter zu einem 
unvergesslichen Erlebnis aller 
Teilnehmer. Unter dem stim-
mungsvollen Klang der Glo-
cken füllte sich die Kirche bis 
auf den letzten Platz. Andäch-
tig lauschte die Gemeinde dem 
Kanzelwort, das Herr Pfarrer 
Peter Schulz an sie richtete. Mit 
einem kurzen Rückblick auf 
das Werden, Wirken und 
Wachsen der Gemeinde unter 
dem sichtbaren Segen des 
Herrn begründete er die Feier 
des heutigen Anlasses und 
wies auf Sinn und Zweck des 
Gotteshauses hin. 

Die gehaltvolle kirchliche Feier 
wurde umrahmt von Liedervor-
trägen des Männerchors 
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Weggis. Nach dem Schlussge-
sang «Grosser Gott, wir loben 
Dich» ging der eindrucksvolle 
Jubiläumsgottesdienst zu Ende 
und die Teilnehmer begaben 
sich zum gemeinsamen Mittag-
essen, das ihnen von der Pro-
testanten-Vereinigung Weggis 
offeriert worden war, ins Park-
Hotel. 
 
1982/83: Renovationen 
Im Winter 1982/83 unterzog 
man die Kirche einer gründli-
chen Aussen- und Innenreno-
vation. 
 

1994: 75-Jahr Feier 
Eine grosse Festgemeinde fei-
erte am 19. Juni 1994 das 75-
Jahr-Jubiläum. 
 
2003: Innenrenovation 
Im Jahre 2003 löste sich an ein-
zelnen Stellen im Innenraum 
die Farbe und im Verputz ka-
men Risse zum Vorschein. 
Man entschloss sich, die Kirche 
einer gründlichen Innenrenova-
tion zu unterziehen. Während 
vier Monaten blieb die Kirche 
geschlossen und die Kirchgän-
ger/innen be-suchten die Got-
tesdienste in der Markus-

Kirche in Vitznau. Die Renova-
tion begann mit einem neuen 
Putzaufbau und die Wände er-
hielten einen frischen Anstrich. 
Zudem wurden die Holzbänke 
und die Holzböden, auf wel-
chen diese befestigt sind, fach-
männisch überholt. Für die 
Sitzbänke wurden Kissen an-
geschafft und eine neue Audio-
Anlage wurde installiert. Die 
Kirchgemeinde Luzern über-
nahm die Gesamtkosten in der 
Höhe von rund CHF 200'000. 
Der Abschluss dieser Renova-
tionsarbeiten wurde am 11. Mai 
2003 (Muttertag) mit einem 

ganz speziellen Gottesdienst 
gefeiert. Beim anschliessenden 
Apéro stiess man auf die gelun-
gene Erneuerung an. 
 
2019: 100-Jahr Feier 
 
Heute präsentiert sich die re-
formierte Kirche Weggis wie-
der als Schmuckstück der re-
formierten Kirchgemeinde 
Luzern. Direkt am Vierwald-
stättersee gelegen ist es 
auch für auch für auswärtige 
Paare ein beliebter Ort, um 
Hochzeit zu feiern.

 
 

IM RÜCKBLICK. 

Konfirmationen 2019 

«Dienet dem Herrn mit 

Freuden» 
 

Ruth Buser-Scheurer 
Acht Jugendliche der Seege-
meinden liessen sich am letz-
ten Sonntag konfirmieren. 
Am Palmsonntag findet in vie-

len reformierten Landeskirchen 
die Konfirmation statt. So war 
es auch vor fünf Tagen in Weg-
gis, wo vier Jugendliche aus 
Greppen, drei aus Weggis und 
ein junger Mann aus Vitznau 
als nunmehr Erwachsene in die 
Kirchgemeinde aufgenommen 
wurden. 
Vor 14 Tagen weilten die jun-
gen Leute zusammen mit Pfar-
rer Thomas Widmer und Erika 
Lüthy als Begleitperson für ein 
paar Tage in der Toskana. Hier 
bereiteten sie sich intensiv auf 
diesen grossen Tag vor. Denn 
mit diesem Ja zur Konfirmation 

steht nicht nur das Konfirma-
tionsfest mit Familie, Paten und 
weiteren Verwandten im Fo  
kus, in erster Linie erneuern die 
Jugendlichen damit ihre Taufe. 
Zudem vollziehen sie auch den 
Eintritt ins kirchliche Erwachse-
nen-Leben. 
«Selig die Frieden stiften....» 
Dieses Zitat aus der Bergpre-
digt nahm Thomas Widmer als 
Vorlage für seine Predigt und 
es war auch das Thema, mit 
dem man sich im Konfirman-
denlager beschäftigte. Denn 
kurz vorher passierte in Neu-

seeland die unbegreifliche Ge-
walttat, als ein Irrer in einer 

Moschee rund 50 Menschen 
während ihres Freitagsgebets 
sinnlos tötete. «Im Weiteren 
sprachen wir auch darüber, wie 
man den Frieden mit sich selbst 
spüren kann», erklärte Thomas 
Widmer. Welche Gedanken sie 
sich zu diesem Thema mach-
ten, zeigten die acht Konfir-
manden auf. So meinte bei-
spielsweise Aaron Huber, dass 
ihm sieben Stunden Schlaf völ-
lige Entspannung bringen. Ge-
nügend Schlaf sei aber nicht 
nur für den inneren Frieden gut, 
er sei auch wichtig für die Ge-
sundheit. Und Dominic Sander 
erklärte: «Wenn wir schlafen 
sind wir im Einklang mit unserer 
Umwelt, Schlaf befreit die 
Seele.» Lea und Noemi Fank-
hauser erzählten aus ihrem Le-
ben als Zwillinge. Obwohl sie 
sich beinahe blind verstehen, 
würden sie trotzdem häufig 
auch streiten, gaben sie offen 
zu. Vincent Liebert und Phi-
lippe Hänni erinnerten sich an 
eine Geschichte mit dem Pin-
guin aus dem Konfirmandenla-
ger. Obschon dieser sehr 
behende unterwegs sei, ge-
linge auch ihm nicht immer al-
les.- Eva Maria Possu Dinas 
und Bianca Fuchs zelebrierten 
das vierhändige, harmonische 
Zusammen spiel auf dem Key  
board. Für sie ist der Klima-
schutz ein grosses Thema, 

weshalb sie die 16-jährige 
Schwedin Greta Thunberg für 
ihren Mut bewunderten. Sie ga-
ben ihrer Hoffnung Ausdruck, 
«dass unsere Welt noch lange 
in einem schönen Zustand er-
halten bleibt.» 
 
Bumerang als Symbol 
In seinem Predigttext empfahl 
Thomas Widmer den Konfir-
manden — auch als Pubertie-
rende — nicht dauernd mür-
risch und gehässig oder in Op-
position zu sein, denn mit 
Freundlichkeit komme man viel 
weiter. Zudem gelte auch, hier 
das Sprichwort «Wie man in 
den Wald ruft, so tönt es zu-
rück.» Als Symbol dafür bastel-
ten die jungen Leute im Konfir-
mandenlager einen Bumerang. 
Und zum Schluss: «Wir wün-
schen euch, liebe Konfirman-
dinnen und Konfirmanden, 
dass ihr bei den anstehenden, 
neuen Schritten eure Mitwelt 
liebevoll durchdringen und ge-
stalten könnt. So wird diese lie-
bevolle, achtsame und wert-
schätzende Grundhaltung auch 
euch wieder entgegenge-
bracht. Denn selig sind, die 
Frieden stiften. Sie werden 
Söhne und Töchter Gottes ge-
nannt werden.» Im Namen der 
Kirchenpflege wünschte Katja 
Rapelli allen einen unvergess-
lich schönen Tag (trotz des Hu-
delwetters) und für die weitere 
Zukunft alles Gute. Der Gottes-
dienst wurde musikalisch um-
rahmt von Organistin Rosette 
Roth, Christa Bucher am Saxo-
fon und Tobias Bieder am 
Cello. Zum Ausklang erfreute 
die Feldmusik Weggis die Kir-
chenbesucher mit einem flotten 
Ständchen. 
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Im Ausblick: 

Angebote für Kinder und Jugendliche 

Kerzenziehen: In der Woche von Mittwoch 11. bis Samstag 14. Dezember 2019  
 

Die Jugendtreffarbeit, die auch kirchlich mitgetragen wird, ist 
wieder offen. Der Jugendtreff ist ein Begegnungsort für Jugend-
liche von 12 bis 17 Jahren. Ein Ort, an dem Jugendliche unver-
bindlich, ohne Konsumationszwang und Leistungsdruck, ein- 
und ausgehen können. Das Jugendlokal Zanzibar im Erdge-
schoss des Pfarreizentrums bildet eine Ergänzung zu den be-
stehenden Angeboten der Jugendarbeit.  
Zwei Jugendtreffs   
In den beiden Jugendtreffs in Weggis und Greppen knüpfen Ju-
gendliche neue Kontakte, veranstalten Discos, lachen, reden, 
spielen Dart, Billard, Tischfussball und -Tennis und vieles mehr. 

JuSee  Jugendbüro  
Im Jugendbüro erhalten Jugendliche Unterstützung bei der Planung und Umsetzung ih-
rer  
Projektideen oder werden bei Problemen beraten. 

Das Büro ist jeden Mittwoch und Freitag von 14.00-16.30 Uhr offen. Bürozeiten  
Jela Pesenti, jela.jusee@weggis.lu.ch, 079 892 33 16, 041 392 73 48  
Melanie Näf, melanie.jusee@weggis.lu.ch, 076 721 73 33, 041 392 73 48 

Mobile Jugendarbeit  
Die mobile Jugendarbeit besucht die Jugendlichen überall dort, wo sie sich aufhalten, geht auf ihre Anliegen ein, setzt sie zu-
sammen mit den Jugendlichen um und versucht bei Konflikten im öffentlichen Raum zusammen mit allen Beteiligten faire Lö-
sungen zu finden. 

 Angebote für Erwachsene 

Die feiernde Kirche 

VESPER  
UNKOMPLIZIERTES NACHTESSEN UND KURZBESINNUNG  

ZU EINEM TAGESHEMA ALS AUSKLANG 

im Kirchgemeindehaus Monbijou in Weggis   

Freitag 3. Mai 2019 

Freitag 7. Juni 2019  
Freitag 30. August 2019 

 

Jeweils um 18.00 Uhr ein einfaches und unkompliziertes Buffet-Nachtessen  
Gibt es etwas Besseres, um die Gemeinschaft einer kleinen Kirchgemeinde zu vertiefen und zu festigen, 
als regelmässig gemeinsam zusammenzukommen, ein etwas anderes  Essen zu geniessen, mit einem 
kurzen, besinnlichen Meditations-Input?   
Eine vorherige Anmeldung bis spätestens am Veranstaltungstag um 09.00 Uhr ist notwendig (Pfarramt 
079 682 15 32 / thomas.widmer@lu.ref.ch). Ein kleiner Beitrag an die Unkosten wird erwartet.  
18.45 Uhr Kurze Besinnung mit Bezug zu einem aktuellen Thema, das einen beschäftigt 
 
Leitung: Pfarrer Thomas Widmer mit Vorbereitungsteam    
 

KULTUR KLUB KIRCHE 

„KinoKirche“ jeweils 19.00 Uhr im Kirchgemeindehaus Monbijou  

«Thé Littéraire» jeweils um 19.00 Uhr im Kirchgemeindehaus Monbijou  

mailto:jela.jusee@weggis.lu.ch
mailto:melanie.jusee@weggis.lu.ch
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                                 THÉ LITTÉRAIRE  
                                    (jeweils 19.00 Uhr im Monbijou, ausser bei Hans Ruh in der Kirche Weggis, bzw. Vitznau) 

 

22. Mai 2019, Charles Lewinsky, Der 
Stotterer 

Weil er Stotterer ist, vertraut er ganz auf 
die Macht des geschriebenen Worts und 
setzt es rücksichtslos ein, zur Notwehr 
ebenso wie für seine Karriere. Ein Betrug 
– er nennt es eine schriftstellerische Un-
sorgfältigkeit – bringt ihn ins Gefängnis. 
Mit Briefen, Bekenntnissen und erfunde-
nen Geschichten versucht er dort diejeni-
gen Leute für sich zu gewinnen, die über 
sein Los bestimmen: den Gefängnispfar-
rer, den Drogenboss, den Verleger.»Ich 
kann besser schreiben als sein.« Der Stot-
terer hat früh gelernt, das Sprechen zu 
vermeiden und sich lieber schriftlich aus-
zudrücken. Und er lernt auch bald, dass 
sich die Menschen mit geschriebenen 
Texten leicht manipulieren und ausbeuten 
lassen. Wegen Betrugs im Gefängnis ge-
landet, manipuliert er weiter und versucht, 
den Gefängnispfarrer davon zu überzeu-
gen, dass eigentlich seine Eltern und ihr 
Sektenguru, die Hänseleien der Mitschü-
ler und die Trauer um die verstorbene 
Schwester an seinen Taten schuld seien. 
In seinen Erzählungen spielt er mit Dich-
tung und Wahrheit, mit Anklagen und Aus-
flüchten, er philosophiert, phantasiert, ver-
schleiert und erfindet – bis schließlich ein 
Lichtschimmer hinter dem vergitterten 
Fenster zu erkennen ist.  
 

 
3. Juli 2019, Eveline Hasler, Toch-
ter des Geldes, Mentona Moser. 
Die reichste Revolutionärin Euro-
pas  
 
Mit Mentona Moser porträtiert die 
Schriftstellerin Eveline Hasler in ih-
rem neuen Roman «Tochter des 
Geldes» eine Frau, die sich trotz 
zahlreicher politischer und persönli-
cher Enttäuschungen unerschrocken 
für eine gerechte Welt einsetzt. 
«Nein, ich träume von einer gerech-

teren Welt», antwortet Mentona Mo-
ser, der Hauptfigur aus Eveline Has-
lers neuem Roman «Tochter des 
Geldes», auf die Frage, ob sie von 
einem Prinzen träume. Eine überra-
schende Antwort, wenn man be-
denkt, dass die Antwortende Men-
tona Moser – der Titel des Buches 
deutet es an – einer der reichsten 
Familien der Schweiz entstammt. 
Eine Erklärung für diesen Gerechtig-
keitssinn könnten die zahlreichen 
persönlichen und politischen Unge-
rechtigkeiten sein, die Mentona Mo-
ser erdulden musste, sich von diesen 
aber nie unterkriegen liess. 
Es ist ein extrem ereignisreiches und 
beeindruckendes Leben, das Eve-
line Hasler auf rund 260 Seiten zu-
sammenfasst. 

 
21. August 2019: Lukas Hartmann,  
Der Sänger  
 
Seine Stimme füllte Konzertsäle, betörte die 
Damenwelt, eroberte in Deutschland, Eu-
ropa, Amerika ein Millionenpublikum. Joseph 
Schmidt, Sohn orthodoxer Juden aus 
Czernowitz, hat es weit gebracht. 1942 aber 
gelten Kunst und Ruhm nichts mehr. Auf der 
Flucht vor den Nazis strandet der berühmte 
Tenor, krank, erschöpft, als einer unter Tau-
senden an der Schweizer Grenze. Wird er es 
sicher auf die andere Seite schaffen? 
September 1942. Joseph Schmidt, begnade-
ter Tenor, Liebling der Frauen, Jude, schwer 
krank, sitzt im Wagen eines Schleppers, der 
ihn aus Vichy-Frankreich über die Schweizer 
Grenze bringen soll. Er hat Angst vor den Na-
zis, Angst um sein Leben, fast so sehr aber 
Angst um seine Stimme, die ernsthaft ange-
griffen ist. Denn ihr verdankt er alles. Eine 
lange Odyssee über Wien, Brüssel, Süd-
frankreich liegt schon hinter ihm. Wird sie in 
der freien, demokratischen Schweiz ein gutes 

Ende finden? Auf der Fahrt, auf der Flucht, 
sucht die Vergangenheit ihn heim: seine 
Kindheit in der Bukowina, seine Geliebten, 
die Melodien seiner großen Erfolge. 
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                                    KINOKIRCHE  
                           (jeweils 19.00 Uhr im Monbijou, ausser 22. Juni um 20.30 Uhr in der Kirche Weggis) 

10. Mai 2019, François Girard, Der Chor. 

Stimmen des Herzens 

 

 
Der zwölfjährige Stet, dessen Mutter Alko-
holikerin ist, ist ein verhaltensauffälliger 
Schüler. Die Direktorin Ms. Steel erkennt 
jedoch sein Gesangstalent und lädt den 
berühmten Knabenchor National Boychoir 
an die Schule ein. Sie ermöglicht Stet bei 
diesem Anlass ein Vorsingen, vor dem er 
aber davonläuft. Als seine Mutter bei ei-
nem Autounfall stirbt, will ihn der ihm bis 
dahin unbekannten Vater, der zum Zeit-
punkt von Stets Geburt schon mit einer an-
deren Frau verheiratet war, zu einer Pfle-
gefamilie abschieben. Die Direktorin (Ka-
thy Bates) überredet ihn aber dazu, Stet 
am Internat des Chores unterzubringen. 
Trotz der Ablehnung der Verantwortlichen 
gelingt dies mit Hilfe eines Schecks des 
wohlhabenden Vaters. 
Stet fällt es schwer, sich im Internat zu in-
tegrieren. Er hat Mühe beim Unterricht – 
kann nicht einmal Noten lesen – und fällt 
durch Ungezogenheiten auf. Chorleiter 
Carvelle wirft ihm daher vor, sein Talent zu 
vergeuden, und sieht für ihn keine Zukunft 
im Chor. Die Direktorin behandelt ihn je-
doch wohlwollend, und Chorlehrer Wooly 
fordert von Carvelle, angesichts Stets un-
bestritten großen Talents, ihn in den Tour-
neechor aufzunehmen. Über Weihnachten 
lässt sich Stet im Internat einschließen, 
weil ihn niemand abholt, und nutzt die Zeit 
zum Lernen und Üben. Als er auch Solo-
partien singen darf, wird er für Devon, den 
besten Sänger des Chores, zum Rivalen. 
Schließlich bekommt Stet die Uniform für 
die Auftritte und darf mit dem Chor auf 
Tournee gehen. Vor einem wichtigen Kon-
zert erkrankt Devon und Stet muss dessen 
Solopart singen. Das eifersüchtige Devon 
stiehlt ihm die Noten, doch Stet kann die 
Arie auswendig vortragen.  
 
 

22. Juni 2019 mit: Zwinglis Erbe 

 

Drei junge Männer, die Reformationsstadt 
Zürich und viel Engagement: Mit „Zwinglis 
Erbe“ präsentiert das Filmteam Alex Fröh-
lich, Micha Kohli und Oskar Fröhlich erst-
mals einen 55-minütigen Kurzfilm. Bei der 
Vorpremiere in Zürich zeigte sich das Pub-
likum begeistert von dem neuen Projekt 
des Trios. 
„Eutychus Production“ lautet der Name 
des Youtube-Kanals, unter dem die drei 
jungen Männer aus Zürich – ein Kaufmann, 
ein Jugendpastor und ein Lehrer – seit 
2012 Geschichten entwickeln, erzählen, 
schauspielern, designen und verfilmen. Mit 
ihrer neuen Produktion nehmen sie im Ju-
biläumsjahr das Thema der Reformation 
filmisch auf und bringen die Geschichte 
des bekannten Zürcher Reformators 
Huldrych Zwingli auf die Leinwand: Mit der 
Bibel in der Hand stellt der Prediger Zürich 
auf den Kopf. Dabei macht er sich mit sei-
nem Vorhaben, die Bibel in die Volksspra-
che zu übersetzen, nicht nur Freunde. Wi-
derstand kommt auch zunehmend aus sei-
nem engsten Kreis.  
Die Verarbeitung des historischen Stoffes 
zu einem spannenden Kurzfilm ist das bis-
her aufwändigste Projekt des Filmtrios und 
zeigt, dass die Geschichte des Reforma-
tors nicht nur spannend, sondern auch 
heute noch hochaktuell ist. Gedreht wurde 
der Kurzfilm in Wildhaus und Zürich, u.a. 
im Grossmünster. Dort hielt der Reforma-
tor im Jahr 1519 seine erste Predigt auf 
Deutsch, mit der die Reformationsge-
schichte in Zürich begann. 

  
 
 

23. August 2019 Michael Haneke,  

 Happy End 

 
Das Ende des Hamsters wird per 
Smartphone-Kamera festgehalten 
und in Form eines Whatsapp-Chats 
trocken kommentiert. Auch den 
Selbstmordversuch des Grossvaters 
dokumentiert die dreizehnjährige Eve 
mit dem Mobiltelefon. Eine un-
menschliche, eine kalte Welt ist es, 
die Michael Haneke dem Publikum 
präsentiert. In «Happy End» zerbrö-
ckelt die polierte Oberfläche einer gut-
bürgerlichen Industriellenfamilie, weil 
zu viel Geheimniskrämerei betrieben 
wird und zu viel Desinteresse vor-
herrscht. Vor allem aber mangelt es 
an zwischenmenschlicher Kommuni-
kation. 
Teenie-Mädchen Eve hat zuerst ihren 

Hamster und danach ihre nervende 
Mutter mit Antidepressiva vergiftet. Ihr 
Vater, der mit einer neuen Familie auf 
dem grossbürgerlichen Familiensitz 
lebt, nimmt sie zu sich, hat aber kein 
grosses Interesse an ihr. Auch die 
Tante verhält sich distanziert. Ihren 
eigenen, alkoholkranken Sohn ver-
nachlässigt sie. Der greise Grossva-
ter, der sich als Gefangener bezeich-
net, versucht immer wieder, sich 
selbst zu töten – allerdings ohne Er-
folg. Eine dysfunktionale Familie par 
excellence: denn, obwohl alle mitei-
nander via digitale Mediä kommuni-
zieren, wird nicht geredet. Haneke un-
terstreicht dieses Paradoxon, indem 
er ein grosses Manko dieser Kommu-
nikationsmittel verdeutlicht: zu einem 
wirklichen Austausch braucht es ein 
Gegenüber, das zuhört, mitdenkt und 
sich vor allem einfühlt. «Happy End» 
ist eine erschütternde Gesellschafts-
kritik, die lange nachhallt. Die un-
sterbliche Liebe 
 

   

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwikuYSsk8XhAhUQCuwKHQ0cAbYQjRx6BAgBEAU&url=https%3A%2F%2Feutychus.ch%2Fzwinglis-erbe%2F&psig=AOvVaw3SKkjBll6qR0KtWd1Zm4uV&ust=1554972791210446
https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjBoPm5j8XhAhUEyKQKHWVxDRoQjRx6BAgBEAU&url=https%3A%2F%2Fwww.x-verleih.de%2Ffilme%2Fhappy-end%2F&psig=AOvVaw3glK9Mq6OMZfJAyx79LNOv&ust=1554971781778855
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Angebote für alle zum Teil im Blick auf das Zwinglijahr 

 

KKK AUF REISEN: 

 
 SAMSTAG 18. Mai 2019 

 
EXKURSION  

ins Landesmuseum nach 
Zürich,  

Besuch der Ausstellung 

«Sündenbock», mit öffentli-

cher Führung 13.30 – 14.30 

Uhr und anschliessendem 

Besuch der neuen Dauer-

ausstellung «Geschichte der 

Schweiz» 

Die Ausstellung untersucht 
kollektive Gewalt von Gruppen 
gegen Einzelne von der Vor-
zeit bis in die Gegenwart. Da-
bei kommen urzeitliche Men-
schenopferungen, Lynch-
morde auf dem Scheiterhaufen 
oder auch die Gewalt unserer 
Zeit zu Sprache. Ebenso the-
matisiert werden diejenigen 
Kräfte, die sich der Gewalt ent-
gegenzustellen versucht ha-
ben wie die Religion oder die 
Aufklärung. 
 
Abfahrt 11.04 Uhr Weggis 
Dorfplatz (Die Teilnehmenden 
sind selber für die Fahrkarten 
besorgt) / Rückfahrt nach Be-
lieben 
 
Kosten: Eintritt mit Führung 
Fr. 10.-- 
 
ANMELDUNGEN:  für die 
Führung in Zürich 18. Mai 
2019 (bis spätestens 5. Mai 
2019 an das Ref. Pfarramt, Ri-
giblickstrasse 12, 6353 Weg-
gis,) thomas.widmer@lu.ref.ch 
 

 

 
SAMSTAG 25. Mai 2019 

 
 EXKURSION  
nach  Zürich:  

Frau- und Grossmünster  
 

Bildersturm? Vom Umgang 
mit Bildern: eine Spurensu-
che, mit öffentlicher Füh-

rung 11.00 – 12.30 Uhr  

 
Es wird ein Einblick in die 
reichhaltige Geschichte der 
Kirchenräume und ihre zahlrei-
chen Bezüge zur Reformati-
onsbewegung gewährt. Von 
ihren Ursprüngen im Mittelalter 
über die bewegte Zeit der Re-
formation bis in die Gegenwart 
haben die beiden Münster das 
Leben in Zürich geprägt und 
entscheidend mitgestaltet.  
 
Mit dem Einbezug der Müns-
terführerinnen und dem Zu-
gang zu „geheimen“ Räumen, 
die der Öffentlichkeit sonst 
verschlossen bleiben, werden 
diese Führungen zu einmali-
gen Erlebnissen der Vertiefung 
 
Abfahrt 9.04 Uhr Weggis 
Dorfplatz (Die Teilnehmenden 
sind selber für die Fahrkarten 
besorgt) / Rückfahrt nach Be-
lieben 
 
Kosten: Eintritt mit Füh-
rung Fr.  20 
 
ANMELDUNG für die Füh-
rung in Zürich 25. Mai 2019 
(bis spätestens 5. Mai 
2019 an das Ref. Pfarramt, 
Rigiblickstrasse 12, 6353 
Weggis,) thomas.wid-
mer@lu.ref.ch 
 
 

 
MITTWOCH 4. 

September 2019 
EXKURSION 
nach Zürich: 

Öffentliche Stadt-
führung 17.00 – 
19.00 Uhr in Zü-

rich:  
Seidentüchli und 
Bankgeschäfte - 
Die Glaubens-
flüchtlinge aus 

Locarno und die 
Reformation in 

Zürich 

Bei dieser Stadt-
führung erzählt die Autorin 
Barbara Hutzl-Ronge, wie 
grossherzig die Zürcher die 
Locarner aufnahmen, die we-
gen des eidgenössischen Reli-
gionsstreits zu Glaubensflücht-
lingen geworden waren. 

 

Wir besuchen die Kirche, in 
der die Zürcher für die Locar-
ner einen italienischen "Predi-
kanten" einstellten. Von der 
Angst der Zürcher, die vorhan-
dene wenige Arbeit mit den 
fremden Flüchtlingen zu teilen 
wird allerdings auch die Rede 
sein, ebenso vom Fleiss und 

Talent der Flüchtlinge, die sich 
selber neue Arbeit schufen. 
Wir gehen den Orten nach, wo 
die Locarner Familien den Zür-
cher Fernhandel in Schwung 
brachten, wo sie die Seidenin-
dustrie erfanden und damit viel 
Arbeit in die Stadt brachten. 
Und Sie hören auch, wer von 
ihnen die erste Bank in Zürich 
eröffnete. Die spannenden Ge-
schichten der Locarner Fami-
lien Duno, Zanino, Muralt, O-
relli und Pebbia sowie der 
Pestalozzi aus Chiavenna sind 
Thema dieser beeindrucken-
den Stadtgeschichte. 
 
Abfahrt 15.04 Uhr Weggis 
Dorfplatz (Die Teilnehmenden 
sind selber für die Fahrkarten 

besorgt) / Rückfahrt nach 
Belieben 
 
Kosten: Eintritt mit Füh-
rung Fr. 25.-- 
 
Anmeldungen: für die 
Führung in Zürich 4. Sep-
tember 2019 (bis spätes-
tens 3. August 2019 an 
das Ref. Pfarramt, Rigib-
lickstrasse 12, 6353 Weg-
gis,) thomas.wid-
mer@lu.ref.ch 

GOTTESDIENST SPEZIAL  
AN AUFFAHRT, 30. MAI 2019
In luftigen Höhen trifft man sich um 10.00 Uhr auf Rigi Kulm. 

Der Gottesdienst wird „auf dem Weg“ gefeiert. Vorgesehen 

ist eine kleine Rigiwanderung mit meditativen Pausen, wo 

jeweils eine Geschichte zum Nachdenken und eben Mitge-

hen anregt. Am Ende gibt es einen kulinarischen Schluss-

punkt. 

mailto:thomas.widmer@lu.ref.ch
mailto:thomas.widmer@lu.ref.ch
mailto:thomas.widmer@lu.ref.ch
mailto:thomas.widmer@lu.ref.ch
mailto:thomas.widmer@lu.ref.ch
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Anreise: Organisiert jeder selber 
Mitnehmen: Alles was es neben entsprechender Ausrüstung 
auch für ein Picknick bei einer Feuerstelle braucht  
Geeignet für alle: jeglichen Alters, die eine leichte Wanderung 
von rund 2 Stunden geniessen können.  
Verantwortlich: Pfarrer Thomas Widmer und der Kirchenpfleger 
Kaspar Michel. 
Reisehinweis: Rigibahn ab Vitznau 09.15 Uhr, Seilbahn ab 
Weggis 09.10 Uhr, Rigibahn ab Kaltbad 09.35 Uhr. Wanderung 
ab Rigi Kulm um 10.00 Uhr.  
 

Der Anlass wird nur 
bei guter Witterung 
auf der Rigi durchge-
führt, Telefon 1600 
gibt ab 07.00 Uhr 
Auskunft.   

 

AUSSTELLUNG IN DEN KIRCHEN WEGGIS UND VITZNAU 

23. Juni – 7. Juli 2019 TÄGLICH GEÖFFNET 9.00 – 18.00 UHR  
Wanderausstellung zum Karl Barth-Jahr (50. Todestag) 

Gott trifft Mensch / Karl Barth – 

Professor, Prediger, Provokateur 
(Die Hälfte der Panels wird jeweils 1 Woche 

in Vitznau, bzw. in Weggis gezeigt und dann 

ausgewechselt 
 

 
(Text aus «reformiert» 27. No-
vember 2018)  
Professor, Prediger und Pro-
vokateur 
Karl Barth gilt als bedeutends-
ter Theologe des 20. Jahrhun-
derts. Er mischte sich in die 
Konflikte seiner Zeit ein, wurde 
verehrt und geschmäht. 50 
Jahre nach seinem Tod würdi-
gen ihn eine Ausstellung und 
ein internationales Karl Barth-
Jahr.  
Am 10. Dezember jährt sich der 
Todestag von Karl Barth zum 
50. Mal. 1919 ist es zudem 
hundert Jahre her, seit der Bas-
ler Theologe sein erstes wichti-
ges Buch veröffentlichte: sei-
nen Kommentar zum Römer-
brief des Paulus. Die evangeli-
schen und reformierten Kirchen 
Deutschlands und der Schweiz 
feiern dies mit einem internatio-
nalen Karl Barth-Jahr. Die Er-
öffnung findet in Basel statt. 
Hier ist auch die Ausstellung 
«Karl Barth – Professor, Predi-
ger, Provokateur» zu sehen. 
Der Titel der Ausstellung um-
fasst in drei Worten die Spanne 
von Barths Schaffen und Le-
ben. Der Theologe, geboren 
1886 in Basel, galt schon zu 
Lebzeiten als Star seiner Zunft. 
Er blickte 1959 und 1962 von 
den Titelseiten «Des Spiegels» 
und des «Time»-Magazins, 
1986 prangte sein Kopf auf ei-
ner Briefmarke der Deutschen 
Bundespost. Der Theologe 
wird von den einen als 

«Kirchenvater» verehrt, von 
den anderen als «Ketzer» ge-
schmäht. 
 
Von den Behörden bespitzelt 
Karl Barth setzt nicht nur in der 
Theologie neue Impulse. Sein 
ganzes Leben mischt er sich 
politisch ein. Ab 1911 solidari-
siert er sich als «roter Pfarrer 
von Safenwil» mit der Arbeiter-
schaft im aargauischen Dorf. 
Als Professor in Bonn wider-
setzt er sich in den 30er-Jahren 
den Nationalsozialisten, arbei-
tet mit an der Barmer Theologi-
schen Erklärung der Beken-
nenden Kirche und muss 
Deutschland verlassen. 
Zurück in der Schweiz bleibt 
Barth unbequem. Die Behör-
den bespitzeln ihn. Auch privat 
geht der Theologe seinen eige-
nen Weg. Ab 1929 lebt er mit 
seiner Frau Nelly Hoffmann, 
den fünf Kindern und seiner 
Geliebten Charlotte von Kirsch-
baum unter einem Dach. 
 
Raus aus dem Elfenbeinturm 
Die Ausstellung möchte Karl 
Barth allen zugänglich machen. 
«Barth wollte kein Wissen-
schaftler im Elfenbeinturm 
sein», sagt der Theologe 
Matthias Gockel, der die Aus-
stellung kuratierte. Barth habe 
einen einmaligen beruflichen 
Weg eingeschlagen als Profes-
sor, der zugleich das Amt des 
Predigers sehr ernst genom-
men habe, erklärt Gockel. Wie 

wichtig ihm dies war, zeigte er, 
als er an der Universität Basel 
lehrte und lieber im Gefängnis 
als im Münster predigte. Die 
Ausstellungsbesucher können 
sich eine Predigt, die Ab-
schiedsvorlesung von 1962 
und Briefe von Barth anhören. 
Die Schau zeigt sein Haupt-
werk, die «Kirchliche Dogma-
tik», an der er von 1932 bis zu 
seinem Tod arbeitete. Dazu be-
merkte Barth selber einmal: 
«Es gibt nicht viele Theologen, 
die den Mut haben, die ganze 
‹Kirchliche Dogmatik› zu le-
sen.» Viel häufiger täten dies 
Laien, «die mich dann auch 
richtig verstanden haben». 
Barth hinterlässt Spuren 
Die Beschäftigung mit Karl 
Barth hinterlässt Spuren: Dies 
erlebte der Zürcher Regisseur 
Peter Reichenbach, der über 
den Basler Theologen den Film 
«Gottes fröhlicher Partisan» 
drehte. «Ich hatte das Gefühl, 
ein überzeugter Atheist zu sein. 
Als ich Barth las, kam alles 
durcheinander.» Reichenbachs 
Film zeigt die Ausstellung 
ebenfalls. 
Karl Barths Wirkung reicht weit 
über Europa hinaus. Man kennt 
und schätzt ihn in den USA, in 
Japan und Südkorea. Seine 
Theologie habe in der weltwei-
ten Kirche viele Anhänger ge-
funden, als es noch nicht üblich 
gewesen sei, über die Landes-
grenzen hinauszuschauen, 
sagt Matthias Gockel, und 

weiter: «Barth betrieb keine 
konfessionelle Theologie. Er 
beschäftigte sich mit Luther 
ebenso wie mit dem katholi-

schen Glauben.» 
Anhänger in der weltweiten Kir-
che 
Barth sei nach wie vor aktuell, 
sagt Georg Pfleiderer, Syste-
matiker und Vorsitzender des 
Karl Barth-Zentrums für refor-
mierte Theologie in Basel. Sein 
umfassendes Werk nehme zu 
den weltpolitischen Konflikten 
des 20. Jahrhunderts Stellung, 
zu den Diktaturen, den Welt-
kriegen, dem Kalten Krieg und 
der atomaren Bedrohung. 
Sein Ansatz, dass sich der un-
bekannte Gott in Christus zeigt, 
habe für die heutige Zeit eine 
befreiende Botschaft. Gerade 
in der digitalen, globalisierten 
Welt, in der Leistung über alles 
zählt, rücke Karl Barth den 
Menschen mit seiner ganzen 
Würde und Existenz ins Zent-
rum. 

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjksZiHsdThAhXVKqYKHaRDAyMQjRx6BAgBEAU&url=https%3A%2F%2Fjugendstil-kirchsaal-nordend.de%2Fwanderausstellung-zum-karl-barth-jahr-2019-gott-trifft-mensch%2F&psig=AOvVaw0XpvonfsiK_4RDU6Z_hFxN&ust=1555495935140785
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ÖKUMENISCH MITGETRAGENE PROJEKTE  
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KULTUR- UND ARBEITSWOCHE OLIVENERNTE IN DER  

TOSKANA MIT DER REFORMIERTEN KIRCHE ZUG 

von Montag 4. bis  

Samstag 9. November 2019  

In der Woche vom 5. bis 10. November 2019 fin-
det in der „Casa Cares“, einer Heimstätte der 
Waldenser (Reformierte in Italien) in der Nähe 
von Florenz, zum fünften  Mal schon, eine solche 
Kultur- und Arbeitswoche statt. Die Olivenernte ist 
eine arbeitsaufwendige Sache. Am Abend wird 
jeweils Gelegenheit sein, in sehr gemütlicher 
Runde in diesem höchst stimmungsvollen Land-
haus, der „Casa Cares“, gute und gepflegte Ge-
meinschaft zu geniessen. 

 

 
 
Weitere Hinweise zu Aktivitäten unserer Kirchgemeinde  

Flötenensemble Vitznau-

Weggis, im Haus Monbijou. 

Leitung: Marike Nölly  

Tel. 079 608 76 52 

Monbijou Quilters im Haus 

Monbijou. Informationen: 

Heidi Moser 

Tel. 041 397 16 06 

Frauentreff Vitznau, Aus-

kunft: Heidi Dähler  

Tel. 041 397 00 14 

 

 

 

EINLADUNG ZUR  

82. TEILKIRCHGEMEINDEVERSAMMLUNG 

Sonntag, 8. September 2019 in Weggis 

Alle Mitglieder der Teilkirchgemeinde Rigi-Südseite, sowie deren Partnerinnen und Partner anderer Konfession sind herzlich eingeladen. 
Es werden keine Einladungen verschickt, bitte melden Sie sich mit dem untenstehenden Talon an. Vielen Dank!  
 
10.15 Uhr Festlicher Erntedank-Gottesdienst mit Abendmahl für  
 Gross & Klein in der Kirche Weggis. 
 Mit Pfarrer Thomas Widmer sowie Organistin Rosette Roth 
  
12.00 Uhr  Mittagessen im Hotel Gotthard in Weggis 
 
14.00 Uhr  Teilkirchgemeindeversammlung, 
 (bei Bedarf wird ein Kinderhütedienst organisiert) 
. 
Traktanden: 1. Begrüssung 
 2. Wahl der Stimmenzähler 
 3. Protokoll der 81. Teilkirchgemeindeversammlung 
  a) abrufbar unter www.refrigisuedseite.ch 
  b) anfordern in gedruckter Version beim Sekretariat 
 4. Budget 2020 
 5. Pfarramt: Ausblick 2020 
 6. Kirchenpflege: Ausblick 2020 
 7.  Information Glockenprojekt Kirche Weggis   
 8. Verschiedenes u.a. Anregungen und Wünsche 
 

 

http://www.refrigisuedseite.ch/
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ANMELDUNG  
zur Kirchgemeindeversammlung vom 8. Sept. in Weggis   
mit Mittagessen im Hotel Gotthard 

Bitte senden Sie den ausgefüllten Talon bis spätestens 25. August an:  

Reformierte Kirchgemeinde Rigi Südseite, Sekretariat, Rigiblickstrasse 12, 

6353 Weggis.             E-Mail:  sekretariat.rigi-suedseite@lu.ref.ch   

 

Name _________________________Vorname ____________________________ 
 
Ort_____________________________ Telefon Nr. ________________________ 
 
Anzahl Erwachsene ________________Anzahl Kinder ________(Alter)_____ 
 
Bitte ankreuzen: Fleisch  ______   Vegetarisch ____ 

 
 
 
 

Die PV Vitznau lädt zum traditionellen Sommerkonzert ein, am Samstag 15. Juni 

2019 um 20.00 Uhr, in der Markuskirche in Vitznau  

Sommerkonzert in Vitznau der Extraklasse mit Laura Schmid (Flöte) und Martin Völlinger (Cembalo), 

Samstag 15. Juni 2019 um 20.00 Uhr, organisiert durch die Protestantenvereinigung Vitznau, Eintritt 

frei, es wird eine Kollekte am Ausgang erhoben 
 

Laura Schmid, geboren 1989 in Stuttgart, nahm 2007 ihr Blockflötenstudium in der Jugend-
klasse von Carsten Eckert an der Hochschule für Musik Trossingen auf. 2009 führte sie die-
ses im Rahmen des Bachelorstudiums an der Hochschule der Künste Bern (HKB) bei Cars-
ten Eckert fort und schloss hier, sowie im nachfolgenden Pädagogikstudium an der HKB bei 
Michael Form mit Auszeichnung ab. Ebenso erfolgreich beendete sie 2016 den Master Spe-
cialized Music Performance (Solistendiplom) mit dem Prädikat “ausgezeichnet”. 
 
Laura Schmid gewann zahlreiche Preise, wie den Kiwanis Musikpreis 2016 und den internati-
onalen Moeck/SRP Solo Recorder Competition 2015 in London. Nach zweimaligem Gewinn 
eines Studienpreises des Migros-Kulturprozent wurde sie von 2015-2017 als Studien- und 
Förderpreisträgerin ausgezeichnet. Sie ist außerdem die Preisträgerin des Prix Credit Suisse 
Jeunes Solistes 2013. Weitere Auszeichnungen wurden ihr unter anderem beim Wettbewerb 
“Jugend musiziert”, von der Deutschen Stiftung Musikleben und dem Deutschen Tonkünstler-
verband verliehen. 
Seit 2014 unterrichtet Laura Schmid Blockflöte an der Musikschule der Stadt Luzern. 
 
 
Martin Völlinger wurde 1977 in Fulda geboren. Zunächst musikalischer Autodidakt (zahlrei-
che Instrumente), studierte er Kirchenmusik, Gesang, Dirigieren und Improvisation in Re-
gensburg sowie in Zürich und besuchte zahlreiche internationale Meisterkurse. Er ist Preis-
träger beim 1. Bayreuth-Regensburger Chorleitungswettbewerb und Finalist beim Internatio-
nalen Orgelimprovisationswettbewerb Stift Schlägl/Oberösterreich. Schon während des Stu-
diums arbeitete er als Chorleiter/Stimmbildner und Orgellehrer bei den Regensburger Domspatzen und als Assistent des Domorganis-
ten. 
  

Nach dem Studium folgte er dem Ruf eines kroatischen Bi-
schofs, in seinem neugegründeten Bistum die Kirchenmusik in 
der Region aufzubauen. Von 2007 bis 2012 war er Chorlei-
ter/Stimmbildner bei den Luzerner Sängerknaben, wo er als 
Leiter des Herrenensembles der Sängerknaben (Jüngster 
Männerchor der Schweiz) grosse Erfolge feierte. Neben seiner 
Arbeit als Gesangspädagoge an der Musikschule der Stadt Lu-
zern, ist er Organist in Steinhausen (Kanton Zug). 
Martin Völlinger richtet seine Musik direkt an den Menschen 
und deren Gefühle im Spannungsfeld zwischen Tradition und 
Moderne — ohne Berührungsängste zu Pop, Jazz und World 
Music. Die Realisierbarkeit steht dabei immer im Vordergrund. 

Er ist gefragter Seminarleiter/Referent und Gastdirigent. Er lebt mit seiner Familie im schweizerischen Boswil. 

 

 

 



REFORMIERTES GEMEINDEBLATT RIGI SÜDSEITE 

 

 18 

NÜTZLICHE ADRESSEN 

Pfarramt: 
Pfr. Thomas Widmer 
Rigiblickstrasse 12 
6353 Weggis 
Tel. 041 390 19 05  
       079 682 15 32 
 thomas.widmer@lu.ref.ch 

Sekretariat  
Di Nachmittag 
Do Morgen 
Edith Brantschen  
Rigiblickstrasse 12  
6353 Weggis  
Tel. 041 390 14 26 
sekretariat.rigi- 
suedseite@lu.ref.ch 
 
 

Organistin  

Rosette Roth 

Halde 7 

6016 Hellbühl 

Tel. 041 467 07 47 

rosetteroth@gmx.ch 

 

Katechetinnen: 

Sandra Schmid 

Sagenbachstrasse 16 

6442 Gersau 

Tel. 078 949 26 25 

sandraschmid@hotmail.ch 

Yolanda Maurer  

(bis 31.7.2019) 

Obermättliweg 5 

6015 Luzern 

Tel 041 260 53 05 

 

 

 

 

 

Kirchenpflege:  

 

Präsidium und  

Bergkirche Rigi Kaltbad 

Urs Brunner 

Oberer Firstweg 54  

6356 Rigi Kaltbad 

Tel. 041 360 51 45 

brunner.rigi@bluewin.ch 

 

Vizepräsidium, 

Liegenschaften und 

Kirche Vitznau: 

Kaspar Michel 

Unterwilenstrasse 26 

6354 Vitznau 

044 558 30 77 

079 249 30 77 

kmichel56@gmail.com  

Finanzen:  

Katja Rapelli 

Kleinrieden 

6404 Greppen 

Tel. 041 850 47 38 

k.rapelli@bluewin.ch 

 

Aktuarin: 

Helen Farkas 

Haselsteig 1 

6353 Weggis 

Tel. 044 713 22 82 

mood@gmx.ch 

Kirche Weggis:  

Jens Mossmann 

Luzernerstrasse 16 

6353 Weggis 

Tel. 041 390 05 81 

mossmann@web.de 

 

Technik, Unterricht, Kin-

der- und Jugendarbeit: 

Peter Heller 

Hügeristrasse 13 

6353 Weggis 

041 390 20 30 

041 534 16 47 (privat) 

079 341 99 30 

peter.heller@heller-rtv.ch 

Events, Öffentlichkeits-

arbeit 

Silvio Baumann 

Eichistrasse 21 

6353 Weggis 

041 390 36 36 (privat) 

079 664 48 40 

gartenpflege@gmx.ch 

 

 

Besucherkreis:  

Franziska Cozzolino 

Chriesbaumhof 29 

6404 Greppen 

041 390 37 70  

iskalino@hotmail.com 

 

Siegristen / Hauswarte: 

Kirche Vitznau: 

Susi Lüscher  

Altdorfstrasse 9 

6354 Vitznau  

Tel. 041 397 20 50  

dassluescher@bluewin.ch 

 

Kirchgemeindehaus  

Monbijou:  

Karin Walti-Hächler  

Mättliweg 2 

6353 Weggis  

Tel. 041 390 35 08  

weba80@bluewin.ch 

Bergkirche Rigi:  

Kaltbad  

Ernst Dietiker  

Sonnenrain 

6356 Rigi Kaltbad  

041 397 01 50 oder  

077 404 50 62  

rigisigrist@bluewin.ch   

Kirche Weggis:  

Edith Brantschen 

Stutzerstrasse 2 

6402 Merlischachen 

041 850 72 69 

077 433 42 69 

brantschen.sutter@blue-

win.ch 

 

Kirchenkonzerte Weggis: 
Jens Mossmann 
Luzernerstrasse 16 
6353 Weggis 
Tel. 041 390 05 81 
mossmann@web.de 

Kulturkreis Rigi: 
Eveleen Olsen 
Wehrenbachhalde 46 
8053 Zürich 
Tel.  076 546 23 49 
eveleen.olsen@gmail.com 

  
Blockflöten-Ensemble 
Marike Nölly 
Parkstrasse 27 
6353 Weggis 
Tel. P 079 608 76 52 
mcw-noelly@bluewin.ch 
www.blockfloetenensemble-weg-
gis.ch 
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UNSERE HOMEPAGE www.refrigisuedseite.ch 

 

ALLES IM ÜBERBLICK 

 
Mai 2019 
03. Mai Fr 18.00 Uhr Monbijou Vesper Pfr. Thomas Widmer und Vorbereitungsteam 
05. Mai So    9.15 Uhr  Vitznau Kirche Gottesdienst Pfr. Heiner Streit, Kirchenkaffee 
10. Mai Fr 19.00 Uhr Monbijou KinoKirche, Der Chor. Stimmer des Herzens 
12. Mai So 10.00 Uhr Rigi Kirche Gottesdienst spezial mit Pfrn. Ursina Parr  
   10.15 Uhr Weggis Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Kirchenkaffee  
16. Mai Do 14.30 Uhr Weggis Pfarreizentrum Café International 
18. Mai Sa 11.04 Uhr Abfahrt nach Zürich KKK Landesmuseum, Sündenbock 
  18.30 Uhr  Weggis Kirche  Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer  
19. Mai So   9.00 Uhr  Vitznau Kirche ref. Ökumenischer Gottesdienst Pfr. Widmer / Moresino 
22. Mai Mi 19.00 Uhr Monbijou Thé Littéraire, Charles Lewinsky, Der Stotterer 
23. Mai Do  14.30 – 17.00 Uhr Weggis Pfarreisaaal Café International  
25. Mai Sa   9.04 Uhr Abfahrt nach Zürich KKK Stadtführung Zürich, Bildersturm 
26. Mai So 10.15 Uhr Weggis Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
30. Mai Do 10.00 Uhr Rigi Kulm Auffahrt spezial: Pilgerwanderung  
 
 
Juni 2019 
02. Juni So   9.15 Uhr Vitznau Kirche Gottesdienst  Pfr. Christoph Stucki, Kirchenkaffee  
07. Juni Fr 18.00 Uhr Monbijou Vesper Pfr. Thomas Widmer und Vorbereitungsteam 
09. Juni So  9.15 Uhr Vitznau Kirche Pfingstgottesdienst mit Abendmahl Pfr. Peter Ruch  
    9.30 Uhr  Weggis Pavillon Ökum. Pfingstgottesdienst  Pfr. Widmer / Brauchart 
14. Juni Fr 20.00 Uhr Pfarreizentrum Weggis Ökum. Aktion: Theater 58 mit: Der Engel (Silja Walter) 
15. Juni Sa 20.00 Uhr Vitznau Kirche Öffentliches Sommerkonzert der PV Vitznau 
16. Juni So 10.00 Uhr  Vitznau Kurpark Ökum. Flüchtlingssonntag Gtd Pfr. Widmer / Brauchart 
19. – 22. Juni Mi – Sa  Dortmund Besuch Kirchentag 
19. Juni Mi 14.30 Uhr Weggis Pfarreizentrum Café International  
22./23. Juni Sa – So Weggis Kirche 100 Jahre Kirche Weggis mit: 
22. Juni Sa 19.00 Uhr Weggis Kirche  Jubiläumskonzert, Color de Buenos Aires – Tango 
  20.30 Uhr Weggis Kirche Jubiläums KinoKirche, Zwinglis Erbe 
23. Juni So   9.45 Uhr Weggis Kirche Jubiläums Festgottesdienst mit Apéro und Mittagessen 
23. Juni – 7. Juli täglich Weggis und Vitznau Kirche Wanderausstellung Karl Barth (zum 50. Todestag) 
29. Juni Sa 18.30 Uhr Weggis Kirche Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer 
30. Juni So 10.15 Uhr Weggis Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
      
 
Juli 2019 
03. Juli Mi 19.00 Uhr Monbijou Thé Littéraire, Eveline Hasler, Tochter des Geldes 
07. Juli So     9.15 Uhr  Vitznau Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Kirchenkaffee 
  10.15 Uhr Rigi Kirche Gottesdienst Pfr. Heiner Streit 
07. Juli – 20. Juli ganztägig Weggis Kirche Ausstellung 100 Jahre Weggis Reformierte Kirche 
13. Juli Sa 19.30 Uhr Weggis Kirche Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer 
14. Juli So 10.15 Uhr Weggis Kirche Gottesdienst Soz. Diak. Marlies Widmer, Kirchenkaffee 
21. Juli So   9.15 Uhr Vitznau Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
  10.15 Uhr  Rigi Kirche Gottesdienst Pfr. Christoph Stucki 
28. Juli So       10.15 Uhr Weggis Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
   
 
August 2019 
04. August  So         9.15 Uhr Vitznau Kirche Gottesdienst Pfr. Tobias Bieder, Kirchenkaffee   
  10.15 Uhr Rigi Kirche Gottesdienst Pfr. Christoph Stucki 
11. August So 10.15 Uhr Weggis Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Kirchenkaffee 
18. August So   9.15 Uhr Vitznau Kirche Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer  
21. August Mi 19.00 Uhr Monbijou Thé Littéraire, Lukas Hartmann, Der Sänger 
23. August Fr 16.30 Uhr Hofmatt Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer  
  19.00 Uhr Monbijou KinoKirche, Happy End  
24. August Sa 18.30 Uhr Weggis Kirche Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer 
25. August So 10.20 Uhr  Greppen Büelwäldli Familien-Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer  
30. August Fr 18.00 Uhr Monbiijou Vesper Pfr. Thomas Widmer und Vorbereitungsteam   
01. September So   9.15 Uhr Vitznau Kirche Gottesdienst Soz. Diak. Marlies Widmer, Kirchenkaffee 
  11.15 Uhr Rigi Kath. Kirche Ökumenischer Gottesdienst Pfr. Widmer / Brauchart 
04. September Mi 15.04 Uhr Abfahrt nach Zürich KKK Stadtführung Zürich, Glaubensflüchtlinge  

http://www.refrigisuedseite.ch/

